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Einleitung 

In dieser Studie werden die jüngsten technologischen Neuentwicklungen im Bereich der Haushaltskontrolle 
analysiert und es wird der Frage nachgegangen, welche neuen Entwicklungen zu erwarten sind und wie 
diese zur Bekämpfung von Betrug und zur Sicherstellung der Wirtschaftlichkeit der Haushaltsführung und 
somit zum Schutz des EU-Haushalts beitragen könnten. Zu den neuen Technologien gehören KI-gestützte 
Systeme, maschinelles Lernen, große Sprachmodelle, Big Data und robotergestützte 
Prozessautomatisierung. In der Studie werden Nutzen und Grenzen dieser Technologien analysiert und es 
werden die Faktoren (darunter Datenschutz, rechtliche Anforderungen, technische und kostenbezogene 
Fragen) untersucht, die die Einführung dieser Technologien sowie ihren erfolgreichen Einsatz bei 
unterschiedlichen Arten der Mittelverwaltung unterliegenden EU-Mitteln erleichtern oder behindern. 

Die Ergebnisse dieser Studie beruhen auf Erkenntnissen, die aus der Auswertung entsprechender Literatur 
und Websites, aus Befragungen von Organen und Einrichtungen der Union (Kommission, Europäisches Amt 
für Betrugsbekämpfung, Europäische Staatsanwaltschaft), aus einer bei öffentlichen Haushaltsbehörden 
durchgeführten Erhebung, in deren Rahmen 75 Antworten eingegangen sind, sowie aus Befragungen von 
39 nationalen und regionalen Behörden, Universitäten und nichtstaatlichen Organisationen gewonnen 
wurden. Ein besonderer Schwerpunkt der Studie liegt auf Technologien, die auf EU-Ebene sowie in einer 
Stichprobe aus acht EU-Mitgliedstaaten (Tschechien, Deutschland, Ungarn, Italien, Polen, Portugal, 
Rumänien, Schweden) und zwei Drittländern (Vereinigtes Königreich, USA) eingesetzt werden. 

Kontext der Digitalisierung im Bereich der Haushaltskontrolle 

Mit insgesamt 12 455 von den Mitgliedstaaten im Jahr 2022 gemeldeten Unregelmäßigkeiten, die sich auf 
1,77 Mrd. EUR beliefen, ist die missbräuchliche Verwendung von EU-Mitteln nach wie vor ein großes 
Problem.1 Vor diesem Hintergrund greifen die Haushaltsbehörden zum Schutz des EU-Haushalts 

                                                             
1 Bericht des OLAF über den Schutz der finanziellen Interessen 2022, Abschnitt 4.1. 

Abriss 

Gegenstand dieser vom Haushaltskontrollausschuss des Europäischen Parlaments in Auftrag 
gegebenen Studie ist die Analyse neuer technologischer Entwicklungen, die im Bereich der 
Haushaltskontrolle zur Anwendung kommen bzw. zur Anwendung kommen könnten. Ferner wird 
untersucht, wie diese neuen Technologien dazu beitragen könnten, Betrug und Korruption besser zu 
bekämpfen und eine wirtschaftliche Verwaltung der EU-Mittel sicherzustellen. Zu den in dieser Studie 
betrachteten neuen technologischen Entwicklungen zählen die Big-Data-Analyse, künstliche 
Intelligenz, digitale Plattformen, robotergestützte Prozessautomatisierung, Distributed-Ledger-
Technologien (Blockchain) sowie Satellitenbilder. 

https://op.europa.eu/webpub/olaf/pif-report-2022/en
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zunehmend auf neue digitale Technologien zurück. Beispielsweise tragen von der Kommission eingesetzte 
digitale Instrumente dazu bei, das Risiko von Unregelmäßigkeiten zu ermitteln: 

• Arachne ist ein von den Verwaltungsbehörden auf freiwilliger Basis eingesetztes 
Risikobewertungsinstrument, das der Ermittlung von Betrugsrisiken und Unregelmäßigkeiten bei der 
Nutzung der europäischen Struktur- und Investitionsfonds dient. Mittels Verknüpfung von Daten der 
Verwaltungsbehörden mit Daten über Unternehmen, politisch exponierte Personen und 
Sanktionslisten berechnet Arachne Risiken wie Insolvenz, strafrechtliche Verurteilungen oder 
Interessenkonflikte. Aufgrund des geringen Bekanntheitsgrades des Instruments, 
datenschutzrechtlicher Bedenken, eines hohen Verwaltungsaufwands, einer eingeschränkten 
Zugänglichkeit, fehlerhafter Risikoeinstufungen und einer hohen Zahl falsch positiver Ergebnisse ist die 
Nutzung von Arachne begrenzt. 

• Das Früherkennungs- und Ausschlusssystem (Early Detection and Exclusion System, EDES) ist eine 
Datenbank, mit der die Organe und Einrichtungen der Union die von (potenziellen) Empfängern von 
EU-Mitteln ausgehenden finanziellen Risiken ermitteln können. Die Reichweite des EDES ist derzeit 
allerdings eingeschränkt, da es auf EU-Mittel unter geteilter Mittelverwaltung keine Anwendung findet. 
In der vorgeschlagenen neuen Haushaltsordnung ist jedoch eine gezielte Ausweitung auf alle Arten der 
Mittelverwaltung ab 2028 vorgesehen. Darüber hinaus soll ein neuer Webdienst Schnellüberprüfungen 
der Wirtschaftsbeteiligten möglich machen. 

• Das Berichterstattungssystem für Unregelmäßigkeiten (Irregularity Management System, IMS) ist eine 
Datenbank, die es den Mitgliedstaaten ermöglicht, Unregelmäßigkeiten bei der Verwaltung von EU-
Mitteln zu melden. Die Verwaltungsbehörden, die das IMS verwenden, schätzen dieses System; 
aufgrund der sehr unterschiedlichen Meldeverfahren in den Mitgliedstaaten ist es allerdings nur 
bedingt von Nutzen. 

Derzeit im Bereich der Haushaltskontrolle verwendete neue Technologien 

Zu den neuen Technologien, die aktuell zur Verbesserung der Haushaltskontrollverfahren zum Einsatz 
kommen, zählen die Big-Data-Analyse, künstliche Intelligenz (KI), maschinelles Lernen (ML), 
Sprachdatenverarbeitung, Deep Learning (DL), große Sprachmodelle (Large Language Models, LLMs), 
robotergestützte Prozessautomatisierung (Robotic Process Automation, RPA), Blockchain sowie 
Satellitenbilder. Viele dieser Technologien sind miteinander verknüpft.  

Einige der wichtigsten technologischen Entwicklungen bei der Haushaltskontrolle betreffen den KI-Bereich. 
KI ist ein weit gefasster Begriff, der sich auf die Wissenschaft bezieht, Maschinen das Nachahmen 
menschlicher Intelligenz und das Ausüben menschlicher kognitiver Funktionen, wie etwa das Lösen von 
Problemen und das Lernen, beizubringen. Die Technologien maschinelles Lernen, 
Sprachdatenverarbeitung, Deep Learning und große Sprachmodelle sind Teilbereiche der KI, die sich 
gegenseitig ergänzen und aufeinander aufbauen. 

• ML ist ein zentraler Teilbereich der KI und wird auch als Vorhersagemodellierung bezeichnet. Zweck des 
ML ist es, Maschinen beizubringen, aus Daten zu lernen, Daten zu beschreiben, Muster zu erkennen und 
Vorhersagen auf der Grundlage von Daten zu treffen. ML bedarf menschlicher Intervention, um einem 
Computer beizubringen, Aufgaben auszuführen.  

• DL ist ein leistungsstarker Teilbereich des ML und bedarf eines geringeren Maßes menschlicher 
Intervention. Beim DL wird mit neuronalen Netzwerken gearbeitet, die dem menschlichen Gehirn 
nachempfunden sind, um aus Daten zu lernen und genauere Vorhersagen zu treffen. 
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• Die Sprachdatenverarbeitung ist ein weiterer Teilbereich der KI, durch den Computer lernen, Sprache 
zu verarbeiten, zu „verstehen“ und menschliche Sprache zu erzeugen. Die Sprachdatenverarbeitung 
arbeitet mit verschiedenen statistischen Modellen sowie ML- und DL-Modellen. 

• LLMs sind große neuronale DL-Netzwerke, die eine Vielzahl von Aufgaben, einschließlich Aufgaben im 
Bereich der Sprachdatenverarbeitung, erledigen können, wie etwa die Übersetzung von Texten von 
einer Sprache in eine andere oder die Beantwortung von Fragen. 

KI-gestützte Instrumente werden verwendet, um öffentliche Mittel zu schützen und Prüfer und öffentliche 
Beschaffer bei der wirksamen Verwaltung großer Datenvolumen zu unterstützen. Durch den Einsatz KI-
gestützter Instrumente kann zudem das Risiko manueller Fehler verringert und dafür gesorgt werden, dass 
sich die Haushaltsbehörden auf höherwertige Aufgaben konzentrieren können. Auf der anderen Seite ist 
die Entwicklung von KI-gestützten Instrumenten zeit- und kostenintensiv. Hinzu kommt, dass sie eventuell 
nicht in der Lage sind, neue Betrugsindikatoren, die nicht auf der Grundlage der Erfahrungen der Prüfer 
festgelegt wurden, zu identifizieren, sodass es möglicherweise zu falsch positiven Ergebnissen kommt. 

Die wichtigsten Anwendungsbereiche von KI-Technologien sind das Informationsmanagement und die 
Risikobewertung.  

Durch KI-gestützte Instrumente für das Informationsmanagement können Verwaltungs- und 
Prüfbehörden Zeit einsparen, indem Textverarbeitungsaufgaben von Computern erledigt werden. Mit LLM-
basierten Plattformen können Organisationen große Daten- und Textmengen verarbeiten und relevante 
Informationen unmittelbar abrufen, ohne dass das Personal Arbeitszeit für die manuelle Erledigung dieser 
Aufgaben aufwenden muss. 

KI-gestützte Risikobewertungsinstrumente können zum Schutz öffentlicher Mittel beitragen, indem sie 
Betrugsrisiken erkennen und die betreffenden Behörden auf Verträge mit möglichen Unregelmäßigkeiten 
hinweisen. Tatsächlich haben Organisationen der Zivilgesellschaft und nichtstaatliche Organisationen in 
Mittel- und Osteuropa in den letzten Jahren auf ML-Technologien basierende Instrumente entwickelt, um 
Korruption bei der Vergabe öffentlicher Aufträge aufzudecken. Risikobewertungsinstrumente in den 
Prüfbehörden der EU befinden sich zwar noch in der Entwicklungsphase, haben jedoch großes Potenzial. 
Beispielsweise entwickeln Prüfer in Belgien, Norwegen, Portugal, Spanien und Schweden derzeit 
Instrumente, die auf ML-Technologie basieren, um in großen, Prüfdaten enthaltenden Dokumenten 
Anzeichen für Betrug zu finden. Zudem suchen sie nach Wegen für einen möglichen Umstieg vom 
stichprobenbasierten Prüfverfahren auf eine zu 100 % KI-basierte Kontrolle. Erkenntnisse aus den 
Vereinigten Staaten untermauern dieses Potenzial. In zwei für diese Studie konsultierten bundesstaatlichen 
Prüfbehörden – Massachusetts und New York – kommen bereits KI-gestützte Risikobewertungsinstrumente 
zum Einsatz. 

RPA ist eine weitere neue Technologie, die zur Steigerung der Effizienz der Haushaltskontrolle verwendet 
wird. Im Gegensatz zu KI-gestützten Technologien wird RPA nicht für die prädiktive Analytik und 
Erkenntnisgenerierung (z. B. zur Aufdeckung von Unregelmäßigkeiten und Betrug) eingesetzt. Ziel der RPA 
ist es, wiederkehrende, regelbasierte und ein hohes Maß an Genauigkeit erfordernde Aufgaben zu 
automatisieren, damit sich die Prüfteams auf höherwertige bzw. komplexere Aufgaben konzentrieren 
können. Der Einsatz von RPA-Technologie kann öffentlichen Einrichtungen dabei helfen, rasche und 
wirksame Verbesserungen ohne eine komplette Überholung des Systems zu erzielen, feste Fristen 
einzuhalten und schneller zu reagieren. 

RPA und Teilbereiche der KI sind komplementäre Technologien, die im Zusammenspiel für mehr 
operative Effizienz und eine bessere Qualität der datengestützten Haushaltskontrolle sorgen können. KI 
kann die RPA dabei unterstützen, Aufgaben umfassender zu automatisieren, komplexere Daten zu 
verwalten, Muster in Daten zu finden oder Bilder, Text oder Sprache zu deuten. Die RPA wiederum kann die 
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KI-gestützte Erkenntnisgenerierung beschleunigen, ohne dass eine manuelle Implementierung abgewartet 
werden muss.  

Sowohl KI-Technologien als auch RPA können die Fähigkeiten, die Effizienz und das Nutzererlebnis digitaler 
Plattformen erheblich verbessern.  

Digitale Plattformen sind ein effektives und effizientes Instrument für den Austausch von Informationen 
und Wissen, für die Entwicklung gemeinsamer Initiativen sowie für harmonisierte Prüf- und Kontrollansätze 
und können dazu beitragen, die Effizienz, Geschwindigkeit, Genauigkeit und Qualität der Haushaltskontrolle 
wie auch die Betrugserkennung zu verbessern. Die in jüngster Zeit vermehrte Einführung digitaler 
Plattformen lässt jedoch Bedenken hinsichtlich des Datenschutzes aufkommen, insbesondere vor dem 
Hintergrund der Rechtsprechung des Europäischen Gerichtshofs vom 22. November 20222, in der betont 
wurde, dass es einer ausgewogenen Gewichtung der Transparenz bei der Verarbeitung personenbezogener 
Daten im Rahmen von Finanztransaktionen und des Schutzes individueller Datenschutzrechte (d. h. der 
Datenschutzrechte des wirtschaftlichen Eigentümers) bedarf. 

Unter einer Blockchain ist ein Distributed Ledger bzw. ein Satz verschlüsselter Daten und Transaktionen zu 
verstehen, der vervielfältigt und in einem Computernetzwerk weitergegeben wird. In gewisser Weise 
dienen die Blockchain und digitale Plattformen demselben Zweck, nämlich der Speicherung von 
Informationen. Die wichtigsten Unterschiede sind die Zahl der Orte, an denen die Daten gespeichert 
werden, die Zahl der Stellen, die an der Überprüfung der Daten beteiligt sind, und die Art und Weise, wie 
neue Daten eingegeben werden. Daten auf digitalen Plattformen werden in der Regel nur an einem Ort 
gespeichert (ohne die Berücksichtigung von Backup-Standorten), während die in einer Blockchain 
gespeicherten Daten an mehreren Orten gespeichert werden. Die Daten auf einer digitalen Plattform 
werden (abgesehen von den Prüfern) im Allgemeinen nur von einer Stelle überprüft, während die Daten in 
einer Blockchain von allen am Netzwerk beteiligten Stellen überprüft werden. Auch wenn der Einsatz der 
Blockchain bei der Haushaltskontrolle noch nicht sehr weit verbreitet ist, gibt es z. B. in Brasilien, Kolumbien, 
Nigeria, Peru, Ruanda und Südafrika Pilotprojekte zur Eindämmung der Korruption bei der Vergabe 
öffentlicher Aufträge. 

Satellitenbilder kommen bei der Haushaltskontrolle sehr häufig zum Einsatz. Die Copernicus-Sentinel-
Satelliten der EU liefern den im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) für Zahlungen zuständigen 
Stellen regelmäßig hochauflösende Bilder und Daten und unterstützen somit die Haushaltskontrolle. 
Anhand der Bilder und Daten der Sentinel-Satelliten können diese Stellen spezifische Anbaukulturen 
identifizieren und Tätigkeiten wie Ernten sehr präzise überwachen. Die ständige Weiterentwicklung der 
Satellitenbildtechnik könnte zusammen mit dem Einsatz von KI dafür sorgen, dass sich zahlreiche EU-
Überwachungs- und -Haushaltskontrollsysteme grundlegend ändern.  

Mögliche künftige Entwicklungen 

Wenn es um die Stärkung der Haushaltskontrolle geht, sind zwei technologische Entwicklungen in Zukunft 
besonders erfolgversprechend. 

Blockchain: Die EU könnte ein Blockchain-gestütztes privates, auf einer Zugriffskontrolle basierendes 
System für die Finanzhilfeverwaltung bzw. die Vergabe öffentlicher Aufträge entwickeln. Mit einem solchen 
System würden alle Vergabe- oder Zuschussvorgänge an mehreren Stellen aufgezeichnet, was eine nicht 
bestimmungsgemäße Verwendung von EU-Mitteln durch die Wirtschaftsbeteiligten erheblich erschwert 
und somit für mehr Transparenz, Rechenschaftspflicht, Effizienz bei der Vertragsverwaltung und Vertrauen 
in das Verfahren sorgt. Auf nationaler Ebene könnten die nationalen Behörden die Blockchain-Technologie 
zur Sicherung der digitalen Steuerakten der Bürgerinnen und Bürger nutzen und so dafür sorgen, dass 

                                                             
2  Vistra (2023), „ECJ ruling on access to beneficial ownership information: Balancing transparency and privacy“ 

https://www.vistra.com/insights/ecj-ruling-access-beneficial-ownership-information-balancing-transparency-and-privacy
https://www.vistra.com/insights/ecj-ruling-access-beneficial-ownership-information-balancing-transparency-and-privacy
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steuerbare Umsätze und die Eigentümerschaft von Vermögenswerten transparent und rückverfolgbar sind. 
Für einen umfassenden Einsatz von Blockchain-Technologien bei der Haushaltskontrolle müssten jedoch 
Lösungen für Herausforderungen wie hohe Einrichtungskosten, Datenschutzbedenken und hoher 
Energieverbrauch gefunden werden. 

KI: KI könnte – etwa durch die Einführung neuer Vertragsverwaltungsinstrumente – zur Vereinfachung von 
öffentlichen Vergabeverfahren genutzt werden. ML-Algorithmen könnten zur Berechnung von Risiko-
Scores in großen Datensätzen verwendet werden und einen internen Chatbot umfassen, über den die Prüfer 
Fragen zu den Prüfungsakten stellen können und auf die einschlägigen Akten verwiesen werden, sodass sie 
die Antwort des Chatbots innerhalb weniger Minuten überprüfen können. Für einen umfassenden Einsatz 
von KI bei der Haushaltskontrolle müsste jedoch das Risiko großer Ungenauigkeiten beim Output von LLMs 
ausgeräumt werden und es müssten Lösungen für den hohen Energieverbrauch und die begrenzte 
Skalierbarkeit gefunden werden. 

Mögliche Anwendungen neuer Technologien 

Die Erkenntnisse aus den im Rahmen dieser Studie durchgeführten Untersuchungen zeigen mögliche Wege 
auf, wie Big Data und neue Technologien dazu beitragen können, die Verwaltung, Kontrolle und Prüfung 
von EU-Ausgaben sowie die Bekämpfung und Aufdeckung missbräuchlicher Verwendung von EU-Mitteln 
zu verbessern. 

• Big-Data-Analyse und Data Mining: können dazu beitragen, den Zugang zu Daten, die Risikobewertung, 
die Interoperabilität zwischen Einrichtungen sowie die harmonisierte Erhebung, Überprüfung und 
Analyse von Daten zu erleichtern. 

• Maschinelles Lernen: kann dazu beitragen, die Risikobewertung sowie die Verhinderung und 
Aufdeckung von Unregelmäßigkeiten zu verbessern, ermöglicht die Identifizierung von Schwachstellen 
in den Kontrollsystemen und kann für ein besseres Verständnis der für Anomalien verantwortlichen 
Faktoren sorgen. 

• Generative KI/LLMs: ermöglichen die Zusammenfassung großer Datensätze sowie die automatische 
Berichtigung, Standardisierung und Organisation von Daten und bieten die Möglichkeit zu 
Querverweisen auf andere Quellen und zur Erstellung schriftlicher Berichte. 

• Robotergestützte Prozessautomatisierung: bietet die Möglichkeit zum Web Scraping für die 
Datenextraktion, Überprüfung und Berichterstattung sowie zur Automatisierung wiederkehrender oder 
zeitintensiver Aufgaben. 

• Digitale Plattformen: können dazu beitragen, den Austausch von Wissen und die Überprüfung von 
Ergebnissen zwischen Behörden zu erleichtern. 

• Die Blockchain: ermöglicht die Rückverfolgung und Identifizierung von Transaktionen sowie die 
Straffung von Datenerhebung und -speicherung und kann als Unterstützung von Maßnahmen zur 
Bekämpfung von Steuerbetrug (einschließlich des grenzüberschreitenden Steuerbetrugs) dienen. 

• Satellitenbilder: ermöglichen die Überprüfung von Menge und Qualität der über die GAP-Fonds 
finanzierten landwirtschaftlichen Erzeugung und tragen zur Aufdeckung von Anomalien bei. 

Schlussfolgerungen und Empfehlungen 

Die missbräuchliche Verwendung von EU-Mitteln stellt eine ernste Gefahr für die Fähigkeit der EU dar, ihre 
strategischen Prioritäten voranzubringen und das Vertrauen der Öffentlichkeit in die EU aufrechtzuerhalten. 
Um einer solchen missbräuchlichen Verwendung entgegenzuwirken, steht die Digitalisierung im 
Mittelpunkt der strategischen Vision der Kommission und anderer für die Verwaltung und Kontrolle der EU-
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Ausgaben zuständigen Organe und Einrichtungen. IT-Instrumente der Union wie Arachne, das EDES und 
das IMS tragen zum Schutz des EU-Haushalts bei, doch gibt es Raum für einen weitergehenden Einsatz 
digitaler Technologien. 

Empfehlung 1: Weitere Stärkung der für die Haushaltskontrolle zur Verfügung stehenden EU-
Instrumente. Dazu gehört die Ausweitung von Arachne auf alle Arten der Mittelverwaltung, die 
Integration fortschrittlicher Technologien, die Sicherstellung der Interoperabilität mit anderen 
Instrumenten, die Lösung von Datenschutzproblemen sowie die Ermöglichung einer schnelleren 
Überprüfung der Wirtschaftsbeteiligten anhand aktuellerer und umfassenderer Daten. Das IMS könnte 
verbessert werden, indem konsistente Schwellen für die Meldung von Betrugsfällen eingeführt und 
aktuellere Informationen bereitgestellt werden. 

Empfehlung 2: Stärkere Sensibilisierung für die Nutzung der für die Haushaltskontrolle zur Verfügung 
stehenden EU-Instrumente und verstärkte Schulungen in diesem Bereich. Im Fall von Arachne wäre dies, 
wie das Instrument funktioniert, wie es verwendet wird und wie all die verschiedenen Funktionen genutzt 
werden, d. h. auch die Funktionen, die über die Anzeige eines möglichen Interessenkonflikts bzw. eines 
möglichen Betrugs hinausgehen. Im Fall des IMS könnte dies Schulungen zu den Meldeschwellen 
umfassen, d. h., wann Fälle eines „mutmaßlichen“ oder „nachgewiesenen“ Betrugs zu melden sind. 

Empfehlung 3: Prüfung der Möglichkeit, die Nutzung von EU-Instrumenten verbindlich vorzuschreiben. 
Im Fall von Arachne haben sich das Parlament, der Rat und die Kommission verpflichtet, zu prüfen und 
erneut darüber zu beraten, ob die Nutzung des Instruments beim mehrjährigen Finanzrahmen für die Zeit 
nach 2027 verbindlich vorgeschrieben werden soll. 

 
Neue datengestützte Technologien wie Data Mining, maschinelles Lernen, robotergestützte 
Prozessautomatisierung und künstliche Intelligenz könnten dazu beitragen, die Effizienz und Qualität der 
Haushaltskontrolle zu stärken. KI- und ML-Algorithmen haben sich bei der Aufdeckung von möglichen 
Risiken bzw. von Fällen von in betrügerischer Absicht getätigten Ausgaben und von Korruption als 
zuverlässig erwiesen. Maschinelles Lernen kann zudem zur Automatisierung der Kontrolle von Vorgängen 
bei der Vergabe öffentlicher Aufträge und zur Echtzeitüberwachung von Ausgaben eingesetzt werden. 

Empfehlung 4: Die EU und ihre Mitgliedstaaten könnten die Durchführung von Pilotprojekten erwägen, 
um Möglichkeiten für den Einsatz neuer datengestützter Technologien bei der Haushaltskontrolle zu 
prüfen. Solche Projekte sollten am besten von Anfang an auf transnationaler Ebene entwickelt werden, 
damit sie auf die verschiedenen nationalen Rahmenbedingungen anwendbar sind und damit ein 
entsprechendes Maß an Kohärenz bei der Verwendung von EU-Mitteln in der gesamten EU-27 
sichergestellt wird. Gegebenenfalls wäre eventuell eine Kofinanzierung dieser Pilotprojekte über die 
einschlägigen EU-Förderprogramme möglich. 

 
Aufgrund der Unterschiede, die zwischen den Mitgliedstaaten bei den nationalen Kontrollstrategien und -
systemen, den rechtlichen Rahmen, den Investitionskapazitäten, den digitalen Kompetenzen und den 
politischen Prioritäten bestehen, kommen datengestützte Technologien bislang noch nicht EU-weit in 
umfassender und konsistenter Weise bei der Haushaltskontrolle zum Einsatz. 
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Empfehlung 5: Förderung des gegenseitigen Lernens und des Austauschs von bewährten Verfahren und 
Informationen zwischen den zuständigen Behörden. Die Erweiterung der Kenntnisse über bewährte 
Verfahren könnte dazu beitragen bzw. den Anstoß dazu geben, dass die Haushaltsbehörden neue 
Instrumente einführen oder sich so aufstellen, dass sie neue Technologien bestmöglich nutzen können. 
Eine kohärentere Nutzung neuer datengestützter Technologien könnte auch zur Harmonisierung von 
Kontrollverfahren und zur Standardisierung von Meldeverfahren beitragen. 

 
Zu den Herausforderungen beim Einsatz neuer Technologien zählen das Erfordernis einer einheitlichen 
Datenerhebung, die Interoperabilität von Daten und Systemen, die Kosten, die Einhaltung von 
Datenschutzvorschriften, ethische Bedenken im Hinblick auf systemische Verzerrungen in KI-Systemen 
sowie eine hohe Zahl falsch positiver Ergebnisse. 

Empfehlung 6: Die EU sollte die Festlegung gemeinsamer Standards für die Nutzung neuer Technologien 
zum Zweck der Haushaltskontrolle sowie einen Verhaltenskodex für den ordnungsgemäßen und „fairen“ 
Einsatz dieser Technologien bei der Haushaltskontrolle, prüfen. 

Empfehlung 7: Durchführung einer Kosten-Nutzen-Analyse vor der Einführung neuer Technologien. In 
manchen Fällen kann die Einführung neuer Technologien kostspielig und der Nutzen ungewiss sein, vor 
allem, wenn die Fehlerrate ohnehin gering ist. Die Haushaltsbehörden sollten den möglichen Nutzen der 
Einführung neuer Technologien daher sorgfältig gegen die damit verbundenen Kosten abwägen. In 
manchen Fällen kann eine auf EU-Ebene durchgeführte Ex-ante-Folgenabschätzung (einschließlich einer 
Kosten-Nutzen-Analyse) zum möglichen Einsatz neuer Technologien auf EU-Ebene (oder in allen 
Mitgliedstaaten) angezeigt sein. Gegenseitiges Lernen und Erfahrungsaustausch könnten für diesen 
Prozess herangezogen werden. 

Empfehlung 8: Regelmäßiges „Horizon Scanning“ zur Früherkennung möglicher neuer technologischer 
Entwicklungen, die sich für den Einsatz bei der Haushaltskontrolle eignen und die Weitergabe der 
Informationen über solche Entwicklungen an die Haushaltsbehörden der EU und der Mitgliedstaaten. 
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